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Erste Sommerschlussübung der Stützpunktfeuerwehr
Über 120 Angehörige der 
Feuerwehr übten sich auf dem 
Sodi-Areal in verschiedensten 
Disziplinen.

ZURZACH (am) – Die Feuerwehrleute 
aus den Gemeinden Fisibach, Mellikon, 
Siglistorf und Zurzach arbeiteten par-
allel an fünf verschiedenen Einsatzpos-
ten. Dabei konnten sie das Handwerk in 
den verschiedenen und teils spezialisier-
ten Einsatzbereichen üben. Neben klas-
sischen Aufgaben in der Brandbekämp-
fung und im Rettungsdienst mussten die 
Angehörigen der Stützpunktfeuerwehr 
Zurzach eingeklemmte Personen aus 
verunfallten Schienen- und Strassen-
fahrzeugen retten oder einen Chemika-
lien-Unfall mit kontaminierten Personen 
meistern. «Neben der Aufgabe als Orts-
feuerwehr übernehmen wir in unserem 
Stützpunktgebiet auch Aufgaben wie 
Strassenrettung, Ölwehr-Einsätze oder 
Intervention bei Bahnunglücken», er-
klärt Marcel Schleuniger, der Komman-
dant der Stützpunktfeuerwehr Zurzach. 

Zwischenstand nach einem halben Jahr
Dass die verschiedenen Einsätze im Rah-
men der Gesamtübung reibungslos ab-
liefen, war keine Selbstverständlichkeit. 
Denn die Stützpunktfeuerwehr Zurzach 
ist gerade mal ein halbes Jahr alt. Die 
Feuerwehrleute hatten daher erst sechs 
Monate Zeit, ihre neuen Kameradinnen 
und Kameraden sowie das neu zur Ver-

fügung stehende Material kennenzuler-
nen. «Anhand der verschiedenen Brand-
schutzbekleidungen sieht man zwar, dass 
wir aus verschiedenen ehemaligen Feu-
erwehren stammen, aber abgesehen vom 
Erscheinungsbild würde man nicht den-
ken, dass wir erst seit diesem Jahr eine 

Feuerwehr sind», ist Schleuniger über-
zeugt. Diesen Eindruck haben auch die 
anwesenden Gäste. Rund 30 geladene 
Personen aus Politik und Feuerwehr 
konnten sich vor Ort ein Bild über den 
Ausbildungsstand der sechs Monate al-
ten Organisation machen. 

Gemeinschaft gepflegt
Die Grösse der neuen Feuerwehr bringt 
für die Feuerwehrleute aber auch mit sich, 
dass sie einige ihrer alten Kameradinnen 
und Kameraden nur noch selten sehen, 
da diese in anderen Ausbildungseinhei-
ten eingeteilt sind. Dass an der Gesamt-

übung wieder einmal alle Feuerwehrleute 
an einem Abend mit dabei waren, wurde 
darum auch beim geselligen Teil nach der 
Übung ausgiebig genutzt. Der Austausch 
mit alten und neuen Bekannten wurde 
darum bis lange nach Übungsschluss ge-
pflegt. 

Über 40 Lehrabgängerinnen und Lehrabgänger nehmen am Lehrlingsevent der vier Zurzibiet Gewerbevereine teil. Patrick Stutz, Vorstandsmitglied des 
GVAK, gratuliert den Lernenden zu ihrem 
Abschluss und führt durch den Abend.

Samuel Widmer berichtet von seiner Ru-
derfahrt über den Atlantik und Lektionen 
fürs Leben, die ihm auch heute helfen.

Ein Hoch auf die Lehrabgänger!
Die vier Gewerbevereine des Zurzibiets haben am Freitagabend alle jene,  
die ihre Lehre erfolgreich abgeschlossen haben, zum Lehrlingsevent geladen.  
Es kamen über 40 Lernende nach Würenlingen.

ZURZIBIET (tf) – Ein Apéro-Getränk 
für jeden Lehrabgänger, die Gratula-
tion vonseiten Gewerbevereine, die 
Übergabe eines persönlichen Erinne-
rungsgeschenks und dann eine Boots-
fahrt die Aare hinab bis nach Kling-
nau und ein gemütliches Bräteln zum 
Ausklingen des Abends – das ist, kurz-
gefasst, der Ablauf des traditionellen 
Lehrlingsevents, den der Gewerbe-
verein Aaretal-Kirchspiel, der Gewer-
beverein Surbtal, der Gewerbeverein 
Rheintal-Studenland und der Gewer-
be- und Industrieverein Würenlingen 
seit Jahren gemeinsam durchführen.

Bei aller Konstanz, es hat in den ver-
gangenen Jahren auch Änderungen 

gegeben. Bis vor wenigen Jahren tra-
fen sich die Abschlussjahrgänge der 
Lernenden zusammen mit ihren Lehr-
meistern, Ausbildungsverantwortlichen 
oder Geschäftsführern und Inhabern 
auf Schloss Böttstein zur feierlichen 
Preisübergabe. Das ist heute anders, 
Treffpunkt ist seit der Schliessung des 
Schlosses die «Oase» des Paul Scherrer 
Instituts. Veränderungen hat auch die 
Corona-Pandemie gebracht. 2020 konn-
te der Anlass gar nicht stattfinden und 
2021 überreichten die Präsidenten der 
Gewerbevereine die Geschenke persön-
lich, direkt im Betrieb oder zu Hause. 
Eine nächste Änderung: Früher erhiel-
ten nur die Lernenden mit einer Note 

über 5 ein Präsent, speziell geehrt wur-
den die Besten des Jahrgangs. Das ist 
neu nicht mehr der Fall. Alle Lernenden 
erhalten ein persönliches Erinnerungs-
geschenk – schliesslich haben auch alle 
bis zuletzt durchgebissen und die Sache 
ins Trockene gebracht. Apropos trocken: 
Erstmals durften die Lehrabgänger auf 
ihrer Schlauchbootfahrt mit den Ponto-
nieren über die Schleuse des Kraftwerks 
an der Beznau fahren. Ein ganz beson-
deres Erlebnis. 

Lektionen fürs Leben
Schon häufig gab es im Rahmen des 
traditionellen Lehrlingsevents den In-
put eines Gastreferenten. Das war auch 

diesmal nicht anders. Mit Samuel Wid-
mer sprach jemand, der vor acht Jahren 
noch selbst als Lehrabgänger am Lehr-
lingsevent teilnahm und der heute Po-
lizist ist. Schweizweit bekannt gewor-
den ist der Mann aus Döttingen aber 
durch seine Teilnahme und den Sieg an 
der Talisker Whisky Atlantic Challenge 
2021. Zusammen mit den drei Grena-
dier-Freunden Jan Hurni, Roman Möck-
li und Ingvar Groza ist er in 34 Tagen 
23 Stunden und 42 Minuten einmal quer 
über den Atlantik gerudert. Von La Go-
mera bis nach Antigua. Insgesamt sind 
das 5000 Kilometer respektive 3000 See-
meilen.

Authentisch und ehrlich berichtete Sa-
muel Widmer von seiner Erfahrung und 
den Lehren, die er daraus fürs Leben zie-
hen konnte. Es sind Lehren, die auch den 
Lehrabgängern, die nun vor dem nächs-
ten Lebensabschnitt stehen, helfen kön-
nen. Widmer erklärte, dass aus einer ein-

fachen Idee bald ein riesiges Projekt wur-
de, das nur zu bewältigen war, nachdem 
die vier Freunde kleinere Zwischenziele 
definiert hatten. So konnten sie Schritt 
für Schritt gehen, vom Training, übers 
Sponsoring bis zum Bootskauf. Widmer 
berichtete von Rückschlägen, von sehr 
vielen Rückschlägen, die sie aber letzt-
lich weitergebracht hatten. «Nach einem 
Rückschlag hat man immer zwei Mög-
lichkeiten: Sitzen bleiben und sich selbst 
bemitleiden oder aufstehen und weiter-
machen. Wir haben immer Option zwei 
gewählt.»

Was die Ruderer auch lernen durften/
mussten: Ein Team kann nur Erfolg ha-
ben, wenn jeder Einzelne sein Ego zwi-
schendurch auch mal zurücknimmt. Nur 
wer Rücksicht nehme, so Widmer, gelan-
ge gemeinsam ans Ziel. «Was nicht heisst, 
dass die Welt manchmal schlicht unfair ist 
und man auch einfach Pech haben kann. 
Das gehört auch zum Leben.» Sowieso, 
schloss Widmer seine Ausführungen, än-
dere sich im Lauf einer solchen Strapaze 
der Wert der Dinge. Dem einen könne 
ein gedörrter Mangoschnitz dann plötz-
lich gleich viel wert sein wie ein Paar 
Kopfhörer. 

Vertreter aus Politik und Feuerwehr beobachten die Arbeit der Feuerwehrleute. 


